
1

H
sN

r.10 a

19

20

20 a20 a

3

23

16 a

21

17 17

28
28

2 a

30

19
17

12

4 a

7

9 a

4

2 b

21

6

13

18 b

10

22 a

3

2929

20 b20 b

1 
c

6 a

2 c

32
32

32

1 
d

4

4

H
sN

r.6

8 b

14

5

1515

9

1 
a

8 a

1 
e

24

22

3

1

28

15

18

1 
f

2

2 d

8

13

16

8

17

27

7

18 a

6

5

14

174

1

16 b

25

22

11

22 b

19

5

26

25
23

14 b

6 b

12

24

24

26 a26 a

23

18

2

4 b

7

24

21

13

9

15

15

10

12

11

16

28

1 
b

14 a

9

20

(1)

(1)

(1)

(2)

(2
)

F

(1)

I

S

(1
)

(3
)

(1)

(1)

(1)

(1)

(2)

Hl.-Kreuz-Kirche

(1
)

(1
)

(1)
(1)(1)
(1)

(1
)

(1
)

(3)

St.-Victor-

(3
)

(3
)

(3
)

(3
)

(1)

(1)

(1)

II

(2)

St. Victor

(3)

IS

(1)

(2)

II

S

II

KWKW

(1)

(1)

(4)

(3)

IS

(2)

(1)

II
F

(1)

(5
)

(2
)

IS

(2)

(2)

St. Josef

(1
)

(1
)

Lessingschule

(3
)

I

(1
)

(1)

(1)

II (1
)

(1)

S

(3
)

(2)

(2
)

(1
)

IS

(1)

II

S

F

(1
)

(geplant)

Altenwhg.

III

P

(2
)

IIS

(2)

(1)

S

(2)

F

(1)

(1)

S

I F

(1)
(1)(1)(1)

(1
)

II

KWKW

(2)

(1
)

(2)

(1)

(3)

(1
)

(1)

(5
)

F

(2
)

(2)

II
S

I
F

I

F

(1)

IS

(2)

(1)

(2)

(3)

Schule

(1
)

(2
)

I S

IF

(1)

(1)

(1)

I

S

I

(1)

(1
)

(4)

I

W

IIIP

(2)

(2)

II

F

F

II
SS

(1)

(2)

(1)

(2
)

Schule

I
S

(1)

(2)

(1
)

(1
)

(2)

(1)

(1)

(1)

(1)

(5)

(3
)

(1
)

(3)

II

(3
)

(3
)

(3
)

(2)

F

(2)

I

F

(2
)

F

(3)

SchuleI F
(2)

(1)

I

S

I

S

(1)
(1)

(2)

(6)

(6
)

I

S

I

(3)

II
P

(1)(1)
(1)

(1)

(2
)

(3)

(2)

(1)

St. Victor

II

(1)

F

(3)

(1
)

(1)

(4
)

(1
)

(2
)

(1
)

(1
)

S

(1)

(2
)

(1)

(2
)

(1)

(1)

(1)

(1)

(1
)

I

(2)

(4)

( 1
)

II

(4
)

(4
)

(4
)

(4
)

(1
)

(2
)

I

F

(1)

(4)

(1)

(1
)

Rampe

Wiesenpark
Wiesenpark

WA IV a
0,4 1,2
SD/PD

D

B
us

ch
ka

m
ps

tr
aß

e

H

W
aldenburger Straße

Holzs
tra

ße

H
ub

er
t-K

irc
hh

of
f-S

tr
aß

e

W
alde

An den Kirchen

196

975

863

881 651

338

890

608

944

868

596

607

1035

509

1036

865

1034

996

10391039

423

604

253

314

991

646

164

147

864

992

1025

193

1041

574

876

405

1026

979

644

989

603

319

990

413

606

169

175

639

886

152

874

191

962

145

401

99

278

454

552

873

406

1040
1040

597

170

985

602

159

137

880

976

254

551

626

167

982

953

571

628

1029

983

862

1037

984

1028

453

993

871

572

867 866

957

102

986

998

878

1027

103

887884

174

1038

943

629

879

190

415

455

189

930

869

885

198

577

317

100

535

949

920

166

573

201

919

1001

171

981

176

313

964

1000

208

891

978

414

598

895

168

883

1030

960

643

633

96

640

870

861

203

965

1032

652

882

197

136

889

877

641

888

999

172

988

875

194

995

3013

D

Übersichtsplan

Bebauungsplan Nr.05.020
- Holzstraße -

2. (vereinfachte) Änderung

I. Textliche Festsetzungen gemäß § 9 (1) BauGB
Art und Maß der baulichen Nutzung (§ 9 (1) Nr. 1 BauGB)
1. Als Art der baulichen Nutzung ist im gesamten Geltungsbereich "Allgemeines 
Wohngebiet" (WA) gemäß § 4 BauNVO festgesetzt.
Die in § 4 (3) Nr. 1, 4 und 5 BauNVO genannten, ausnahmsweise zulässigen 
Betriebe des Beherbergungsgewerbes, Gartenbaubetriebe und Tankstellen sind 
gemäß § 1 (6) Nr. 1 BauNVO nicht Bestandteil des Bebauungsplans und somit 
ausgeschlossen.

Bauweise (§ 9 (1) Nr. 2 BauGB i.V.m. § 22 (4) BauNVO)
2. In der abweichenden Bauweise (a) dürfen Gebäude eine Länge von 50 m 
überschreiten und sind mit seitlichem Grenzabstand zu errichten.

Ver- und Entsorgungsleitungen (§9 (1) Nr. 13 BauGB)
3. Ver- und Entsorgungsleitungen sowie sämtliche Niederspannungs- und 
Telekommunikationsleitungen sind unterirdisch zu verlegen.

Flächen zum Anpflanzen von Bäumen, Sträuchern und sonstigen 
Bepflanzungen (§ 9 (1) Nr. 25a BauGB)
4. Mindestens 50 % der Außenwandflächen (Tür- und Fensteröffnungen sind 
hierbei nicht mitzurechnen) vom Gebäude und Nebenanlagen sind mit rankenden 
oder schlingenden Pflanzen (z.B. Efeu, Knöterich, Blauregen oder gleichwertigen) 
zu begrünen.

II. Örtliche Bauvorschriften gemäß § 9 (4) BauGB i.V.m. § 86 
(4) BauO NRW
Begrünung
a) Mindestens 30 % der nicht überbaubaren Grundstücksflächen sind mit 
heimischen und standortgerechten Gehölzarten wie z. B. Eiche, Vogelbeeren, 
Haselnuss, Pfaffenhütchen, Weißdorn oder gleichwertigen Pflanzen zu begrünen.

b) In dem WA-Gebiet ist für je vier Stellplätze und Garagen ein großkroniger 
heimischer Laubbaum (Stieleiche, Linde oder gleichwerte Bäume) in der 
Mindestqualität von 16/18 cm Stammumfang - gemessen in 1 m Höhe über dem 
Erdboden - zu pflanzen und dauerhaft zu erhalten. Je Baum ist eine offene 
Bodenfläche von mindestens 12 m² vorzusehen.

c) Die Zufahrten und Stellflächen sind in Pflasterrasen-, Rasengittersteinen oder 
als wassergebundene Decke auszubilden. Bei der Verwendung von 
Rasengittersteinen oder Pflasterrasen ist eine standortgerechte Grasmischung 
fachgerecht einzubringen und dauerhaft zu erhalten.

d) Einstellplätze für Kraftfahrzeuge und Müllboxen sind mit Hecken oder 
Sträuchern abzuschirmen.

Einfriedungen
e) Einfriedungen sind nur in Form von lebenden Gehölzen (Hecken o.ä.) zulässig.

Dächer
f) Die in den Baugebieten angegebenen Planzeichen über Dachformen (SD = 
Satteldach, PD = Pultdach) sind Bestandteil dieser Satzung. Baulich 
zusammenhängende Gebäude dürfen nur mit einer einheitlichen Dachform 
errichtet werden.

g) Innerhalb des Änderungsbereiches sind bei Satteldächern nur rot- bis rotbraune 
Pfannen zu verwenden. Die Dachflächen baulich zusammenhängender Gebäude 
sind in Material und Farbe einheitlich auszuführen.

III. Hinweise
Artenschutz
Eine vom Büro Landschaftsökologie & Umweltplanung (Hamm) erarbeitete 
artenschutzrechtliche Stellungnahme vom 30.11.2015 kommt zu dem Ergebnis, 
dass ein Verstoß gegen die Verbotstatbestände des § 44 
Bundesnaturschutzgesetz nicht zu erwarten ist.
Bauherren sind für die Einhaltung der Vorschriften zum Artenschutz nach 
Bundesnaturschutzgesetz verantwortlich.

Denkmalschutz
Bei Bodeneingriffen können Bodendenkmäler (kultur- und/oder naturgeschichtliche 
Bodenfunde, d.h. Mauern, alte Gräben, Einzelfunde aber auch Veränderungen und 
Verfärbungen in der natürlichen Bodenbeschaffenheit, Höhlen und Spalten, aber 
auch Zeugnisse tierischen und/oder pflanzlichen Lebens aus erdgeschichtlicher 
Zeit) entdeckt werden. Die Entdeckung von Bodendenkmälern ist der Stadt Hamm 
als Untere Denkmalbehörde (Telefon: 02381/174561, -62, Fax: 02381/172920) 
und/oder der LWL-Archäologie für Westfalen, Außenstelle Olpe (Telefon: 
02761/93750, Fax: 02761/937520) unverzüglich anzuzeigen und die 
Entdeckungsstätte mind. drei Werktage in unverändertem Zustand zu erhalten (§ 
15 und 16 Denkmalschutzgesetz NRW), falls diese nicht vorher von den 
Denkmalbehörden freigegeben wird. Der Landschaftsverband Westfalen-Lippe ist 
berechtigt, das Bodendenkmal zu bergen, auszuwerten und für wissenschaftliche 
Erforschungen bis zu sechs Monate in Besitz zu nehmen (§ 16 Abs. 4 DSchG NW).

Methanausgasungen (Bereich III)
Nach gutachterlichen Feststellungen liegt der Geltungsbereich des 
Bebauungsplanes in einem großflächigen Bereich, in dem aktuell Ausgasungen 
von Kohlenflözgasen auftreten können. Eine Freisetzung von Methan ist 
insbesondere dann möglich, wenn die abdichtenden Schichten des Quartär sowie 
des Emscher-Mergels durchteuft werden. Es können dann bautechnische 
Maßnahmen wie zum Beispiel eine flächige Gasdränage unter Neubauten oder 
eine Abführung von aufsteigendem Gas zum Beispiel mittels Rigolen, Drainplatten 
oder Entgasungsleitungen notwendig werden.
Es wird daher dringend empfohlen, objektbezogene Untersuchungen sowie die 
Konzepterarbeitung von Vorsorge- und Sicherheitsvorkehrungen durch einen 
Sachverständigen durchführen zu lassen.
Nähere Informationen können beim Umweltamt eingeholt werden.

Bergbau
Das Plangebiet liegt im Bereich von bergbaulichen Einwirkungen. Die Bauherren 
sind gehalten, im Zuge der Planung zwecks eventuell notwendig werdender 
Anpassungs- und Sicherungsmaßnahmen (§§ 110 ff Bundesberggesetz) mit der 
RAG Aktiengesellschaft, Shamrockring 1, 44623 Herne Kontakt aufzunehmen.

Kampfmittel
Generell ist bei allen Baugrundeingriffen erhöhte Aufmerksamkeit geboten, da die 
Existenz von Kampfmitteln nie ganz ausgeschlossen werden kann. Falls bei 
Erdarbeiten verdächtige Gegenstände gefunden werden oder eine 
außergewöhnliche Verfärbung des Erdreichs zu vermerken ist, wenden Sie sich 
bitte sofort telefonisch an Feuerwehr (Tel. 02381/903-250, 02381/903-0 oder 
Notruf 112) oder Polizei (Tel. 02381/916-0 oder Notruf 110).

DIN-Normen und sonstige Quellen
Die auf dieser Planurkunde genannten DIN-Normen und VDI-Richtlinien können im 
Bautechnischen Bürgeramt des Technischen Rathauses, 
Gustav-Heinemann-Straße 10, 59065 Hamm eingesehen werden.

Kontaktdaten
Die in den Hinweisen angegebenen Kontaktdaten, (Name, Adresse, Fax- oder 
Telefonnummer) haben den Stand vom August 2016.

Kennzeichnung in Textform gemäß §9(5)BauGB
Unter den im Geltungsbereich liegenden Flächen ging 
der Bergbau um.
Auch nach Beendigung des Kohleabbaues muss mit 
bergbaulichen Auswirkungen gerechnet werden.


